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4.6.2 Gendrift und Hardy-Weinberg-Regel

Die Allelhäufigkeit im Genpool einer Population kann über gewisse 

Zeiträume als konstant angesehen werden.
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Hardy-Weinberg-Regel für Genotypen der F1-Gen:

p2 + 2pq + q2 = 1
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4.6.2 Gendrift und Hardy-Weinberg-Regel

Bei einer Katastrophe entscheidet kein Selektionsfaktor, sondern 

der Zufall wer überlebt.
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p = 2/10 = 0,2
q = 8/10 = 0,8

Wächst die Population anschließend wieder an, haben sich durch 

diesen Flaschenhalseffekt die Allefrequenzen relativ schnell 

verändert. 
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4.6.3 Koevolution

Coevolution findet zwischen zwei Arten statt, die einen starken 

Selektionsdruck aufeinander ausüben. Es entstehen oft extrem 

spezialisierte, aneinander angepasste Organismen.

Beispiele: Pflanze – Bestäuber 

Wirt – Parasit

Räuber – Beute

HA:

(S. 48 – 49)

S. 51

S. 60


